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Mario Kämpfen
Ein Lauf mit 
Sehbehinderten von 
Basel nach Visp soll  
sensibilisieren.  Seite 7
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Für Eissportler bleibt es
ein schlechter Winter
Für Hobby-Hockeyequipen und Eiskletterer ist es weiter zu warm. Im Talgrund
sind die Eisbahnen aper. Und in Saas-Fee mussten die Verantwortlichen des
Eiskletter-Weltcups umdisponieren. Seite 3

Eisfrei: Die Natureisbahn Feithieren auf Gebiet der Gemeinde Leuk. Bild: pomona.media/Daniel Berchtold

Erinnern Sie sich? Es war einmal Coro-
na. Das Virus hatte das Weltgeschehen 
im Gri� , verursachte Leid und Trauer 
und verunsicherte eine ganze Generati-
on. Eine kleine Rückblende.

Vor bald drei Jahren wurde im Kanton 
Wallis die erste Corona-Infektion fest-
gestellt. Es folgten Wellen, von Delta bis 
Omikron, mit vielen Toten und noch 
mehr Infektionen, mit vielen Massnah-
men und noch mehr gehässigen Dis-
puten. Teilweise sind diese bis heute 
geblieben – obwohl die Situation eine 
ganz andere ist: Das Infektionsgesche-
hen im Kanton ist aktuell tief, die Po-
sitivitätsrate ebenso, die Corona-Situati-
on in den Altersheimen und den Spitä-
lern unter Kontrolle. Die Behörden ha-
ben die Massnahmen aufgehoben, ein-
zig der Kanton rät noch, die Hygiene-
massnahmen einzuhalten. Doch sind die 
Desinfektionsspender in den Eingangs-
hallen wirklich alles, was von der Pan-
demiebekämpfung übrig geblieben ist? 
Ho� entlich nicht.

Die vergangenen Monate haben ge-
zeigt, dass im Gesundheitswesen nicht 
nur an der P� egefront der Nachholbe-
darf gross ist. Digitalisierung und Da-
tenkompetenz haben gehörig Luft nach 
oben. Es wäre an der Zeit, hier Entwick-
lungen und Innovationen voranzutrei-
ben. Auch um die Haushaltskassen der 
Bürgerinnen und Bürger zu schonen. 
Denn weniger Erkrankte sind gleichbe-
deutend mit tieferen Gesundheitskosten. 
Und somit geringerenKrankenkassen-
prämien. Das Rezept lautet daher: mehr 
Kompetenzen, weniger Kosten.

Kommentar

Corona:
Von Kosten und
Kompetenzen

Armin Bregy
a.bregy@mengisgruppe.ch

 Justiz Nach dem Besuch bei einer Sex-
arbeiterin in einem Sex-Club in Turt-
mann ist ein 65-jähriger Oberwalliser mit 
mehr Geld im Portemonnaie nach Hau-
se gegangen, als er vorher hatte. Nach 
dem Geschlechtsverkehr liess er kurzer-
hand die Geldbörse der Dame mitgehen. 
Doch er hatte die Rechnung ohne die 
Dame gemacht. Weil er an jenem Tag 
ihr einziger Kunde war, war es nahelie-
gend, dass nur er der Täter sein konn-
te. Ein Fall für die Oberwalliser Staatsan-
waltschaft. Seite 7

Oberwalliser nimmt
Sexarbeiterin aus

Justiz Nach jahrelangem Verfahren lan-
det der Konkurs der ehemaligen Ho-
telkooperation «Matterhorn Valley Ho-
tels AG» nun doch noch vor Ge-
richt. Die ehemaligen Mitglieder des 
Verwaltungsrats müssen sich vor dem 
Bezirksgericht Visp verantworten. Die 
Staatsanwaltschaft wirft ihnen gleich 
mehrere Straftatbestände vor: betrüge-
rischer Konkurs, Misswirtschaft, Bevor-
zugung einesGläubigers, Gläubigerschä-
digung durch Vermögensverminderung 
und Vertretungsverhältnisse. Seite 5

Grächner Hotelpleite
vor Gericht

Offizieller Empfang Drei von sieben 
Stadträten haben am Wochenende den 
Neujahrsempfang in der Simplonhalle 
geschwänzt. Dies aus unterschiedlichen 
Gründen, wie die Herren Stadträte auf 
Anfrage angeben. In Naters oder Visp wä-
re es schlicht unvorstellbar, dass beinahe 
die Hälfte des Gemeinderats durch Ab-
wesenheit glänzt. Hier wie dort waren al-
le Gemeinderäte präsent, in Visp die Män-
ner gar allesamt in Anzug und mit Krawat-
te. Was sagt der Briger Stadtpräsident Ma-
thias Bellwald zum Fernbleiben? Seite 4

Briger Stadträte fehlen
am Neujahrsempfang

EHC Visp Das Herz von Melvin Merola, 
dem Unterwalliser im Team des Ober-
walliser Eishockeyklubs, schlägt nicht 
immer wie gewohnt. Das geht nun 
schon seit Jahren so. Er ist nicht der ers-
te Spitzensportler, dem das widerfährt. 
Nun aber erscheint er seit Wochen nicht 
mehr in der Aufstellung des EHC Visp. 
Was genau ist passiert? Und wie geht es 
weiter mit ihm? Seite 13

Spieler-Herz geriet
aus dem Rhythmus

Direktabzug der Einkommenssteuer SP-
Nationalrat Emmanuel Amoos wollte ei-
ne «kleine Steuerrevolution»: Er forder-
te einen Direktabzug bei den Einkom-
menssteuern. Freiwillig, falls die Arbeit-
nehmer dies wollen. Amoos’ parlamentari-
scher Initiative wurde eine gute Ausgangs-
lage prognostiziert. Nun hat die zustän-
dige  Kommission des NR dem Vorstoss keine 
Folge gegeben. Es ist aber nicht das de� ni-
tive Ende des Vorhabens. Seite 2

Seine Steuerrevolution
scheiterte – vorerst

Covid: Einige Altersheime setzen
weiterhin auf eine Maskenp� icht
Anders als vor einem Jahr: Die Corona-Situation in den Oberwalliser Alters- und
P� egeheimen präsentiert sich derzeit ruhig. Zwar gilt in einigen Heimen immer
noch eine Maskenp� icht, doch das Infektionsgeschehen ist tief.  Seite 3
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Mario Kämpfen hat ein Ziel.  
Am 5. Mai 2023 will er zusam- 
men mit anderen Sehbehinder- 
ten die Ziellinie des Stafettenlaufs  
von Basel nach Visp überque- 
ren. Warum er diesen Lauf quer  
durch die Schweiz initiierte, hat  
eine Geschichte.

Mario Kämpfen leidet un- 
ter einer Netzhautdegeneration,  
der Augenkrankheit Retinitis  
Pigmentosa (RP). Sein Sehfeld  
ist stark eingeschränkt. Mario  
Kämpfen erklärt, was er noch  
sieht: «Wenn man durch ein  
Röhrchen von zwei Zentimetern  
Durchmesser schaut, kann man  
sich vorstellen, was von meinem  
Sehfeld übrig geblieben ist.»

Grosses Projekt
Trotz dieser Sehbehinderung  
nahm er sich letzten Sommer ein  
grosses Projekt vor. Er lief zu- 
sammen mit Andreas Zimmer- 
mann vom Simplonpass bis zum  
Lago Maggiore. Die Erfahrungen  
und Erlebnisse rund um diesen  
Lauf haben ihn motiviert, eine  
Laufstafette zu organisieren, bei  
der noch viel mehr Sehbehinder- 
te mitmachen können.

Unter dem Motto «Wiitblick  
2023» startet in der ersten Mai- 
Woche in Basel eine Laufstafet- 
te, an der alle interessierten Seh- 
behinderten teilnehmen können.  
Die jeweiligen Etappenziele sind  
immer beim Bahnhof des Ziel- 
orts eingerichtet. Mario Kämp- 
fen sagt: «So können Sehbehin- 
derte nach Wunsch auch nur  
einen Teil der Etappen mitlau- 
fen und dann unkompliziert mit  
dem öffentlichen Verkehr weiter- 
reisen.»

Es sei aber auch möglich,  
sich nur für einige Kilometer an- 
zumelden. «Jeder kann so weit  
laufen, wie es ihm entspricht»,  
sagt Mario Kämpfen. Wer jog- 
gen mag, kann joggen, wer lie- 
ber walken möchte, kann wal- 
ken. Alle Teilnehmerinnen und  

Teilnehmer werden von einem  
Guide begleitet und eine medi- 
zinische Betreuung ist bei Bedarf  
garantiert. Der Weg führt von  
Basel nach Delémont, Solothurn,  
Bern, Spiez bis nach Visp. «Ich  
möchte den Sehbehinderten aus  
der ganzen Schweiz das Wallis  
und Visp bekannter machen»,  
sagt er. Beim Ziel in Visp werde  
es dann auch eine entsprechen- 
de Feier geben.

Freiwillige gesucht
Ob Mario Kämpfen die komplet- 
te Wegstrecke zurücklegen wird,  
weiss er noch nicht. «Bei die- 
sem Projekt geht es nicht um  
mich, sondern es geht darum,  
Sehbehinderten Mut zu machen,  
Teil eines grösseren Projekts zu  
sein.» Inzwischen haben sich  
schon rund 20 Sehbehinderte für  
den «Wiitblick»-Lauf angemel- 
det. Bis der Lauf in Basel star- 
ten kann, gibt es aber noch viel  
zu tun. Und damit den Sehbe- 
hinderten auf der ganzen Strecke  
ein Betreuerteam zur Verfügung  
steht, werden noch Freiwillige  
gesucht. «Dazu muss man kei- 
ne spezifische Ausbildung haben.  
Der Wille mitzuhelfen genügt»,  
sagt Mario Kämpfen.

Grosse Erleichterung
Mit von der Partie wird auch  
wieder der Verein Blind-Jog- 
ging sein. Auf dessen Unter- 
stützung konnte Mario Kämp- 
fen schon bei seinem Lauf vom  
Simplon bis zum Lago Maggio- 
re zählen. «Das war eine grosse  
Erleichterung. Die Guides wei- 
sen auf jede Unebenheit, auf  
jedes Hindernis hin.» Durch  
ein Band sind Sehbehinderte  
und Guides verbunden. So kön- 
nen die Sehbehinderten unbe- 
schwert laufen.

Mario Kämpfen bereitet sich  
schon auf den Lauf vor. Er joggt  
oft entlang der Vispa. Er er- 
klärt, warum er auf dieser Strecke  
trotz Sehbehinderung allein jog- 
gen kann: «Auf einer App habe  

ich alle Hindernisse dieser Stre- 
cke markiert. So höre ich bei jeder  
Unebenheit, Schwelle oder bei  
jedem Robidog einen Piepston,  
kurz bevor ich an diese Stelle  
komme.»

Wenn er allein jogge, stos- 
se er manchmal auf Unver- 
ständnis. «Vor allem, wenn  
mich jemand am Morgen mit  
dem Langstock einkaufen sieht  

und am Nachmittag jogge ich  
selbstständig auf der mir be- 
kannten Runde, kann das schon  
zu Fragezeichen führen», sagt  
Mario Kämpfen. Aber eine  
Sehbehinderung heisse nicht  
in jedem Fall, völlig blind zu  
sein. Sein Sehfeld sei massiv  
eingeschränkt. Er könne zwar  
auf dem Smartphone in ver- 
grösserter Schrift lesen, aber  

einen ihm unbekannten Weg  
könne er nicht ohne Langstock  
gehen.

Mehr Verständnis erwünscht
«Ich möchte mit der ‹Wiit- 
blick›-Laufstafette sensibilisie- 
ren. Es wäre schön, wenn die  
gut Sehenden mehr Verständ- 
nis hätten für die Situation von  
Sehbehinderten», betont Ma- 

rio Kämpfen. Anmeldungen für  
«Wiitblick 2023» auf der Web- 
seite www.blind-jogging.ch. In- 
formationen und Spenden un- 
ter aktion-wiitblick.ch.

Die Spenden gehen zu- 
gunsten der Aktion Wiitblick,  
des Vereins Blind-Jogging so- 
wie der Schweizerischen Bi- 
bliothek für Blinde, Seh- und  
Lesebehinderte

Nathalie Benelli

Mario Kämpfen will Sehbehinderten Mut machen. Bild: pomona.media/Daniel Berchtold

«Wiitblick 2023» – Sehbehinderte laufen 
von Basel bis nach Visp
Mario Kämpfen initiiert eine Laufstafette mit Sehbehinderten quer durch die Schweiz. Was er damit erreichen will.

Ende November 2022 besuch- 
te ein Freier eine Sexarbei- 
terin in einem Sex-Club in  
Turtmann.

Abends bemerkte die Frau,  
dass ihr Bargeld in der Höhe  
von 1000 Franken fehlte. Zu- 
dem suchte sie vergebens nach  
ihrer Uhr im Wert von 260  
Franken.

Der Verdacht, wer der Dieb  
sein könnte, fiel rasch auf  
den Besucher vom Nachmit- 
tag. Der Mann war ihr einziger  
Kunde an diesem Tag.

Die Frau erstattete bei der  
Polizei Anzeige.

Die Beamten statteten in  
der Folge dem verdächtigten  

Freier einen Besuch ab. Er gab  
zu, die Uhr der Frau gestohlen  
zu haben, und übergab sie um- 
gehend der Polizei.

Wie aus einem Strafbefehl  
der Staatsanwaltschaft Ober- 
wallis, von dem der «Walli- 
ser Bote» Kenntnis hat, her- 
vorgeht, stritt der pensionierte  
Mann aber ab, das Geld ge- 
stohlen zu haben.

Die verfahrensführende  
Staatsanwältin qualifizierte dies  
als Schutzbehauptung.

Weil die Sexarbeiterin nur  
einen Kunden an diesem Tag  
hatte, käme folglich nur der  
beschuldigte Freier für den  
Bargelddiebstahl infrage.

Der Beschuldigte ist von  
der Staatsanwaltschaft Ober- 

wallis im Dezember 2022 des  
Diebstahls schuldig gespro- 
chen worden.

Er ist mit einer Geldstra- 
fe von 30 Tagessätzen zu je  
115 Franken bestraft worden.  
Bedingt auf zwei Jahre. Im  
Wiederholungsfall innerhalb  
der Probezeit muss er 3450  
Franken zahlen.

Der Verurteilte muss über- 
dies eine Busse von 690 Fran- 
ken sowie die Verfahrenskosten  
von 550 Franken zahlen.

Die Frau kann das ge- 
stohlene Geld über ein Zivil- 
rechtsverfahren einfordern.

Der Mann hat den Strafbe- 
fehl akzeptiert.

Das Urteil ist damit rechts- 
kräftig.

Norbert Zengaffinen

In einem Sex-Club in Turtmann hat ein Freier nach dem Sex eine Sexarbeiterin beklaut.
Symbolbild: Keystone

Mann beklaut Sexarbeiterin in Turtmann
In einem Sex-Club in Turtmann hat ein Freier nach dem Sex eine Sexarbeiterin beklaut. Diese erstattete Anzeige bei der Polizei. 
Die Suche nach dem Dieb war leichter als gedacht .


